
Gerhard Hennig, Sekretär 
der Kreisleitung Bitterfeld

Politische Führung 
der Rationalisierung 
dnrch die Kreisleitung
\

Das Sekretariat der Kreisleitung Bitterfeld und 
ihre Abteilung Wirtschaftspolitik sind bestrebt, 
über die Grundorganisationen in den Betrieben 
des Kreises ihren politischen Einfluß auf die 
Zielstellungen der sozialistischen Rationalisie­
rung zu verstärken. Ausgehend davon, daß die 
sozialistische Rationalisierung in erster Linie 
eine politische Aufgabe ist und demzufolge 
große Anforderungen an die Parteiorganisa­
tionen hinsichtlich der politisch-ideologischen 
Arbeit stellt, müssen auch die Rationalisie­
rungskonzeptionen bestimmenden Einfluß auf 
den langfristigen Plan der politisch-ideologi­
schen Arbeit der Grundorganisationen haben.

Die Kreisleitung muß den Parteileitungen der 
Betriebe zum Beispiel helfen, darauf Einfluß zu 
nehmen, daß die Rationalisierungskonzeptionen

den Forderungen der Parteibeschlüsse entspre­
chen und auch eine genügende Freisetzung von 
Arbeitskräften vorsehen. Das ist nicht immer 
der Fall. In der Filmfabrik enthält zum Bei­
spiel die Rationalisierungskonzeption eine 
Mehrforderung von 44 Arbeitskräften. Unter 
Beachtung wichtiger ökonomischer Kategorien 
der einzelnen Betriebe dringen wir aber darauf, 
daß in jeder Rationalisierungskonzeption die 
Forderung nach Einsparung von Arbeitsplätzen 
zahlenmäßig zum Ausdruck kommt.

Die Abteilung Wirtschaftspolitik der Kreis­
leitung nimmt die wichtigsten Rationalisie­
rungsmaßnahmen der Betriebe des Kreises un­
ter Kontrolle. Dazu ist es angebracht, eine Ar­
beitsgruppe der Kreisleitung für Rationalisie­
rung zu bilden analog der Arbeitsgruppe Kon­
sumgüterproduktion. Die Arbeitsgruppe könnte 
alle vier Wochen tagen und die ideologischen 
Probleme und den Stand der Rationalisierungs­
maßnahmen einschätzen und Erfahrungsaus­
tausche organisieren. Daraus muß sich ein 
System von Parteibeauftragten entwickeln für 
die Schwerpunktvorhaben der sozialistischen 
Rationalisierung. Dabei sollten wir die Varian­
ten unterscheiden, die den einzelnen Betrieben 
als Ziel der sozialistischen Rationalisierung un­
terschiedlich vorgegeben werden müssen.

1. Ansteigen der Warenproduktion bei gleich­
zeitiger Reduzierung der Arbeitskräfte

2. Erhöhung der Warenproduktion bei gleich­
bleibender Arbeitskräfteanzahl.

3. Erhöhung der Produktion bei gleichzeitiger

Ein gutes 
Kollektiv
Mancher Leiter eines Kollektivs 
wird als ein prima Mensch be­
zeichnet, weil er oft ein Auge 
zudrückt, großzügig ist und über 
manches hinweggeht. Die Mit­
glieder des Kollektivs loben
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ihren Leiter, und alle meinen, es 
sei ein gutes Kollektiv. Aber da 
kann man sich irren.

Ich möchte von einem wirklich 
guten Kollektiv berichten. Die 
Gewerkschaftswahlen sind in vol­
lem Gange. Gute und auch weni­
ger gute Gewerkschaftsgruppen­
wahlversammlungen fanden be­
reits auf unserer Werft statt. 
Eine der besten Wahlversamm­
lungen wurde kürzlich im Mei­
sterbereich „Peters“, Schiffbau, 
durchgeführt.

Mich interessierte diese Sache

sehr; denn ich bin Parteigrup­
penorganisator. Unsere Partei­
gruppe ist zahlenmäßig stark. 
Dennoch war unsere Gruppen­
versammlung alles andere als 
gut. An Ort und Stelle erkun­
digte ich mich deshalb, wie ha­
ben die Männer im Meister­
bereich „Peters“ es gemacht?
In einer Frühstückspause saß ich 
mit Meister Willi Peters und dem 
Vertrauensmann Alex Kolasinski 
zusammen. Beide erklärten mir: 
Sie hätten wenig Zeit, jede Hand 
würde gebraucht, denn sie be­
fänden sich im Endspurt bis zum
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